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graben un ort eiIne unteriırdısche Kapelle gyeschaffen. Das Gemäuer,
AauUus kleinen Tuffsteinen aufgeführt, dürfte dem angehören; INa

möchte die Zeliten Le0 CS oder Le0 denken eren esonNn-
ern Beziehung ZUT Schola Francorum Karl’s des Grossen, deren Besıitz
sıch ber (+ebiet erstreckt haben dürfte Bel den Ausgrabungen
kam ausser Kapitellen un anderen Architekturstücken ın armor e1in
Kopf des uppiter Dı Tage, das Gesicht leider zerschlagen; 110 das
sSehr sorgfältig ausgemelsselte Haar ist 1n spätere eıt e1iINn gyleichschenk-
i1ges KTeuz eingemelsselt worden. Ferner das Kragment einer yTrieCh1-
ScChen Inschrift mi1t dem Monatsdatum:

S  N  Va
das einer lateinıschen:

qul VIXit
menseSUÜDies

UnNn! das eiNner metrischen:

HmMmMMVLVS
CESSit EST E IBI POST tenebrar »

<eI)EM IBI CONDIdit ıstam ®
coMMODAS VSQue

|DS ass sich nıcht entscheıden, obD 1es heildnıiısche Oder christliche
Inschriften sind; In letzterem würden SI1E AUS dem Koilmeterium
sSstammen, das ach dem Bau der asılı1ka un Konstantın sıch auf der
Südseite der en Peterskirche entwickelte, und qauf das heutiger
ampO SANTLO zurückgehrt.

ZUr Legende dex hl Karteri0s.
In der Besprechung des 'T'eijles meıliner ( Acta (Jarteriz

Cappadocis ONn bemerkt Herr 1PpPO1LY elehaye In den
Analecta Bollandıana, 29 360 I dass NC dıit PAS Fres nNette-
men SO 0PINLON SUT Ia valeur intrinseque de la PLECE qu il edite Ich
benütze 1es q [s Anlass, auftf die interessante, aber 4USSEeTST

schwierige KFrage ach den uellen, ' die dem MUOT. der Legende ZUTLC

Ich annn Jetzt DU BestimmungVerfügung standen, zurückzukommen.
der Abfassungszeit hinzufügen, ass der Hag1lograf das berühmte S-
buch des Lieont1ios, Bischof VOLN eapolis qauf Zypern, „Leben des

Symeon Salos‘* gekannt hat enn hat einen SKAaNZCH Satz daraus
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fast wörtlich entlehnt. Da die Lebenszeit dieses Bischofs zwıschen 590
bıs 668 &. gyechört UuNsSeIic Schrift frühestens dem Jahrhundert

DIie beıden Handschriften, welche un den 'Text. vermitteln, sSind
durchaus VON einer gyemeinsamen Vorlage abhängig, welche dıie (+e
schichte geboten en MUSS, W1€e 31 e uUunNns Jetz vorliegt; a 180 eine
verschiedene schriftliche Ueberlieferung ist nicht denken Da dem
Autor eıne schriftliche Quelle (+ebote stand, mMUusSsSie sich se1Ine Dar-
stellung qauf dıe Ueberlieferung 1mMm Vo  smunde UunNn!' die Oertlichkeiten
un (+ebäude stutzen, welche miıt der Legende 1n Zusammen-
ang standen. Dass letzteres der Hall ist, hoffe iıch 1mMm folgenden AUS

den Indiziıen, die die Schrift bletet, dartun können
Durchmustern WITr den GAaNZCH Verlauf der Tätigkeit des Kar-

ter10s, der Gerichtsverhandlungen, enNn!  1cCN des Martyrıums und der Bel-
SeizZUNg, fällt uUnNns die Verteilung der hauptsächlichsten Begebenheiten
aUut 7W el 9aNZ verschiedene Oertlichkeiten auf.

Karterlos ist vA MS Priester 1ın Caesarea Capp., dann, während der
eit der Verfolgungen, 1n der ähe der Basılıka T’herma, auf der
(GGrenze 7zwıschen appadokien un Gralatien, er siıch e1InNn Bethaus
gebaut DIie Gerichtsverhandlungen en ZUEerst 1n dem öffent-
l1chen Bade Plakis, annn 1mM Oktastoon SEa DIie (+ebeine des eiligen
werden ZUEerst 1n den Privyvatthermen Nesa (Nisa) der Patrızlerın Libya,
annn erst. ın eiInem eigenen Tempel AUS den Steinen des Serapeums DOil-
KESECLZT.

Die Krwänung, ass die gyesamte christliche (+emeinde VO  e Kaisa-
rel2a eines ages den Serapıistempel 1n der einger1ssen, das Materi1al
miı1t vereinten Kräften VOL die Mauern der Sstadt gyeschafft un ort dem
eiligen, Se1NeTr Biıtte nd Profezelung YEMÄUASS, eiIne (+edächtniskirche
erbaut habe, ann nıcht auf geschichtliche Lreue NSpruG machen.
Wiır W1SSen allerding's, ass 1 byzantınischer elt die orthodoxen Christen
Konstantinopels ıhre VON den Arianern entrissene Kirche zZerstÖörten, das
Mater1al VOL die schafften UunNn: dann, Jung un:! Alt mit vereinten
Kräften, ıhr Helligtum wıederherstellten. ber ich y]aube, ass das
Serapeum VON Kaisarela überhaupt VON jeher VOL der gyestanden
hat, W1€e viele andere heidnische Kultusgebäude.

Kür meıine Annahme spricht namentlich der Umstand, ass 1n der
Legende die Beschreibung des Teufels mit e 1 LUr an-

lasst Se1N ann durch eiINe uralte arstellung, des Serapls mı1t SeINemM
Begleiter, dem zweıiköphgen erberos, eine Darstellung, die WESE ihrer
Seltenheit sehon aufiallen I1LUSS un: auf keinem anderen Wege dem
AÄAutor der Legende bekannt yeworden Je1IN ann a 1ls Ure se1ne eigenen
Augen: 1LLLUSS em Heiligtum die i1gur des Serapls mi1t dem 7Z7We1-
köpfhigen Kerberos och deutlich erkennbar gesehen en Höchst-
wahrscheinlich werden OorTt auch och andere Attribute der Gottheit,
welche iıhre Wirksamkeit ZUT ANsScChauunNg brachten, sehen DSCWESCH
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se1IN, namentlich das Einwirken autıf die Fruchtbarkeit ält 12A4l

dieser Möglichkeı LeST, Yklärt S1iCh auch die sonderbare Verwendung
der gylühenden Pflugschare q IS Folterwerkzeug, die dem Heiligen aut die
Brust gelegt werden. Dies un anderes usammeNCENOMMIMCN, WwWIrd Nal

behaupten können, ass das Olr un auch UutOr d1ıe Kiguren
dem alten Serapeum für arstellungen des Martyrıums des eiılıgen

Karter10os gyehalten hat
Ich annn M1r nicht ul denken, ass die heidnischen Attrıute

durch die Niederreissung noch erhalten gyeblieben un och weniger,
ass 1N1AN dieselben wıeder dem Neubau verwandt habe, da doch
diese inge deutlich den ursprünglichen Zweck des (+ebäudes VOCOILI-

raten nätten Daran, ass den Gedächtnistempeln der eiligen sSzenen
ihres Martyrıums Darstellung fanden, braucht kaum erinner werden.

In der ähe des Serapeums, q 180 nıcht weit VOL der KRıchtstätte,
11LUS5 Hagiograf aUCN dıe inschriftliche Ehrung der Anieclerın
den 'T’hermen Nesa gyelesen haben, welche m1t der Legende des
nl Karterlos 1ın CHDC Verbindung gyebrac hat DIie (+erichtsver-
andlungen den 7wWel verschiıiedenen Sstellen können eicht auf Dm:
sicherheiten un spätere Verein1i  & 1 der Ueberlieferung des olks-
mundes zurückgeführt werden, ebenso dıe ers Beisetzung 1n den
'T ’hermen Nesa Kıtwas ahres annn immerhın den rwänungen
dieser (+ebäude haften, insofern dıie (+eschichte e1INes anderen Märtyrers
damıt verknüpft ist. nders steht aber mM1t der Ueberlieferung, ass
Karter10s be1l Basıiliıka ' IT’herma S1ıch e1n Bethaus gyebaut, viele Heiden
7U Christentume bekehrt habe un ndlıch VOIN dem Heıden Makedon

AaUS asılıka ' IT’herma be!l dem Statthalter VON Kailsarela angezeigt WOL-

den g@Eel1. 1esen ersten 'Teıl der Darstellung, welcher das iırken des

eiligen bel Basılı ka T’herma, namentlıch dıe ründu der Marıen-
kıiırche schildert, ich für eine alte, ylaubwürdige Ueberlieferung.
uch die galatische Philumenos-Legende sche1int Mr miıt dieser Kırche
1ın Zusammenhang stiehen. Ob wirklıie 1U e1in Karter1los aNZU-

nehmen ist, Oder den beıiıden rien Z7W el verschiedene, welche Urce

die Sspätere Sage verknüpft wurden, ist sSschwer entscheıden Wır
könnten NS denken, dass unNnNseTe Schrift die Absıcht verfolge, dem

h1 Karter1los VOL Kaisarela seinem Rechte verhelfen un der

Kırche VON asılıka ' "’herma bewelsen, ass S1@e nıcht 1mM Besıitze der

KReliquien des Heiligen SEe1
Wenn un auch uTe die Unklarheit der Ueberlieferung un dıe

unverkennbare Absicht des Schriftstellers, die beıden Ueberlieferungen
künstlich verbinden, der Wert der Darste herabsıiınkt, halte

1ch OCNH der Tatsache fest, ass der Karter1os der Landscha

appadokien angehört. 41ne Uebertragung oder vielmehr eine Ver-

wechslung mi1t einem Heiligen der Caesarea Palestinae iıch

TÜr ausgeschlossen. Wır wl1ssen, W16e sorgfältig dıe orthodoxen Kırchen-
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schriftsteller die Caesarea appadoclae Ure den Zusatz NLETSPO
VOL einer Verwechslung mit der gyleichnamigen Palästinas schützen.
Das LUT nıcht 0SSS e1in Kirchenrvater W1e Gregorios VONn Nazlanz, SON-

ern och eiINn (+erman0s, Patrıarch VO  S Konstantinopel.
J0  S Compernass.

Zur Erschliessung und ersten Veröffentlichung
des Schatzes Von „Sancta Aanetorum“.

Nachdem Prof. Grisar, J den VON ıhm erschlossenen Schatz
der en päpstlichen Palastkapelle e1ım Lateran 1ın einer el VO  S

Abhandlungen der (Nuilta (Jattolica miıt vielen Abbildungen veröffent-
lıcht hatte, erschiıen VON hılıppe Lauer Parıs KEinde Januar dieses
Jahres eine Arbeit ber den nämlichen Schatz nıt dem 1le Le Tresor
Au Sancta Sanctorum. Sie bıldet eiInen eil des 15 Bandes der Monu-
MENTS et MeEmoires dıe VON der Parıser Academite des Inseriptions et
Belles—-Liettres Del Ernst Leroux Parıs veröffentlicht werden. Ver-
möge der reichen Fondation Fugene Piot, auf der die Ausgabe der
Monuments ruht, zonnte der Arbeit eine reiche Ausstattung mi1t "’afeln
und Textabbildungen verliıehen werden. Die ((egenstände des Schatzes,

die Zzw el wertvollen gyoldenen TeuZe, werden darın ausführlie
beschrieben, Ja hın un: wleder ausführlıch inbetracht der u  N und
deutlich redenden Abbildungen.

NDetire der Datierungen un der archäologischen Beurteilung
überhaupt kommt der VerfTasser, der bekanntlich eın Archäologe VOoOxL

Fach 1St, sehr äule miıt (Grisar überein, auch unter wörtlichen An-
klängen dessen Abhandlungen. Wiıe (ijrisar handelt auch Lauer
zugleic VO  w der biısher wen1ıg bekannten Kapelle Sancta Sanctorum,
dem schmucken Kosmatenbau Aaus der elt 1KOlaus LIL,, aber 1er
bringt nıcht die vielen Abbildungen WwW1e SeIN Vorgänger un han-
delt AU. e1sple VON dem Urc (GGrisar eingehend beleuchteten
Salvator Acheropita der Kapelle In dürftiger un! ungenügender W elise.
Ueberhaupt vermıssen WIT bel Lauer In Bezug auf Schatz un Kapelle
YEWISSE historıische und archäologische Krläuterungen, die WIT bel (irisar
nden, der auch 1n das (+ebilet der (+eschichte mittelalterlicher apst-
Liturgie m1t e hinübergegrifen hat, u11 die Bedeutung einzelner
hervorragender (regenstände SEe1INESs Kundes darzulegen. Unangenehmer

lele Un-wirkt die Kılfertigkeit, die INa dem uCcC wahrniımmt.
genaulgkeiten un Wehler, die bel angsamerem empo vermileden worden

laufen In den Angaben Lauers mı1t untier DIie Inschriften, die


